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Neues vom Tage.
S* ifch« der tu.ufcl,«*«, u » kt RrichSregieruHg hak»

pr.chm>ge» «kt kt enfaff »»«| ftict a» 11. « uguft statt,
kfimk». ö* Ist vereinbar« tooikn . daß dm gemdn|amt Seiet
j den gunkhallena»f km vetlirnt Mesteqeläak statt,Inden soll,
lie Festrede wir, kt »eenhijche« nttn»mln»sttt Dt . « ecket Halle».
Is - och an, di« «et,asten, wird Reickskanzler De. Rar , an»,
gingen.

«ach der »Jontk Industrielle- ist da» am 20. Ottobet
»2» tu » Sie Mischen kt knischen und ke sranMsche« Re«!«.
m  adjirschlofsern« Mommtn «kt die » ammerzialisterung kt
Iw'f*;*’»« § ohle»li«s«ru»»«n an grankrdch. da« a« 30. Jnni ad-
llajiicn war, «a, weitere drei Renate »erlLngert Word«».
1 - Der « irt,cha,t »an»sth«h de« « Stterdnnk « kschlotz, di«
krtrclcc der Zollverwaltungen Deutschland», velgien«, Frank,
ich», Italien« «nd der Tschechoslowakei« tt km Studium kr
dagr der vereinkitlichnu, der Nomenklatnri« Zollwese« zu
«̂ustragen.

- Im englische» Unttrhau» «eilte «hamkrlain mit. das,
dhrr kr indischen« eigak noch Mei Batterien«nd, «wisse Hits»,
suppen an» Schanghai zurückgezoge» workn find.

- Anläßlich de« sranjSfischen«ationalseiertage» am 1». Juli
kr Pritstknt kr Republik»gl Strasen. di« di« Kriegsgerichte

trhSagl hatte», anf Vorschlagk » » riegsminifters erlasten kzw.
pmilkrt.

— Hava» berichteta»« vriistel: » nhenministervankrklk
eilte in kt Lammet mit. daß di« « egiernng in Ottoikrung kr
hutsche» verSssenttichuuge« «ikr kn Sranktirenrkrieg in velgien
Ine zweit« Slot, an di« kntsch« Regierung gerichtet hak. Di«
lammet hat daraus di« Drucklegung und verbrettuag dieser Rot«
dichlostr«.

Von Woche zo Woche.
von Arg«».

Da» erste Halbjahr von 1987 ist au»nahm»weist reich an
utastrophen und Unglücksfällen aller Art gewesen, die zahl-
iuhe Menschenleben gefordert und Millivnenschäden verursacht
pben. Wir haben auch in Deutschland Wiederholungen der
sichtbaren Naturereignisse, die sich in Gestalt von Wirbel-
»irmeu und anderen Unwettern in Amerika abspielten, wenn
stch nichti», gleichen Umfang«, erlebt, die wir aber doch nicht
si uns für möglich« halten hätten. So den Wirbelsturm, der
v) durch Nvrddeutschland bi« nach Holland hinüberzog. Nach
tlen diesen Vorgängen war der Wunsch berechtigt, daß das
Mt« Halbjahr keine Erneuerung dieser Katastrophen bringen
lochte. Diese Erwartung hat sich leider nicht als berechtigt
zwiesen, ja der frühe$ »ui hat durch die Ueberschwemmungen
’ der Gegend von Pirna in Sachsen ein so folgenschweres
Mignis gebracht, wie wir e» durch Ueberslutungen Hinsicht,
w der Zahl der Toten— über 160— noch nicht erlebt haben.
>uch der Eigentumsschaden geht in die ungezählten Millionen.
Inlvillkürlich kommt uns da» Dichterwort in den Sinn:
st̂ nn mtt de» Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu
pchten, und da» Unglück schreitet schnell". Ergreifend ist uns
>ch bewiesen, daß der Schrecken der Wassersnot die Furchtbar
it der Wut de» Feuer» noch übertrisft, denn die Flucht vor
>n entfesselten Element ist schwer und oft, wie die Menge der
odeSvpfer beweist, unmöglich. An Hilfe und Unterstützung
htt e» nicht, aber di« Entstellen sind nicht wieder ins Leben

»ruckzurustn. Mag e» aelingen, durch Kontrolle und Ausbau
Mcher bedrohlichen Wasserstraßen die Wiederkehr solcher Er«
«mNe zu verhüten. Betrübend war auch die Zugentgleisung
k>t ihren Berunglückten auf der Harzquerbahn und der Todes-
Pr4 des Prinzen SigiSmund von Preußen, eines Vetters des
Ŝ 'naligen deutschen Kronprinzen, in Zürich, der im Park des
»'erlichen Stammsitzes, am Havelustr bei Potsdam, die letzt«
suhestätte gefunden hat. Es ist wirklich Zeit, daß diese Un-
sucksära 1927 endet. '
. . Der deutsche Reichstag hat stine Absicht tvahr gemacht,
/ 'feiten in die Sommerferien zu gehen, und die Vorlage der
k̂ chsregierung über die Erhöhung des Kartoffel, und Zucker«
kus, die vom Reichsrat abgelehnt worden war, ist vom Reichs-
ffg in allen drei Lesungen von der Rcgierungsniehrheit an-
n'wmmen und damit ein nicht unberechtigter Wunsch der
"kinen Landwirt« erfüllt worden. Eine Zwischenstssion der
s Übertretung, di« nur wenige Tage umfassen soll, wird

, September abgehalten werden.
I. Die Kontrolle der abgebrochenen Festungswerke im Osteir
I«.. r*l$ den General von Pawels» und zwei Entente-Militär-

au» Berlin einwandfrei stattgefunden, und das Er-
I^ bnis ist von der Botschafterkonstrenz in Paris bestätigt wor-

E« wird sich jetzt darum handeln, welcher Bescheid vonI^ . '̂bgierungen in Paris und London für den Fall erfolgeu
Ikl mda» von deutscher Seite der Antrag auf .Herabsetzung
IK n.̂ vilgstruppen am  linken Rheinufer und auf vollstän-

Rheinlandes nach der Erfüllung aller
„tn gestellt werden wird. Wahrscheinlich

Ibi -k. Antrag nicht früher gestellt»verden, als
Icv,, "ber die Antwort eine Vereinbarung. rfolgt stin ivird.

.Ô nkreich sind von lokalen Vereinigungen Beschlüsse
Idl."" Worden, daß die Räumung erst dann erfolgen soll, lveun
I « etantr ueue Arrnzhestltiauna vollendet»norden ist.

vom belgischen Kriegsminister waren unzutrefstnde Be¬
hauptungen über die AuSwechflung bei der deutschen Reich«,
wehr erhoben worden, das heißt, es sollten Reichswehrsoldaten
^ ^ ^ / " llnssen und durch andere Leute ersttzt»vorden sein.
Die Reichsregierungl>it in Brüssel energ.sche Beschtverde er-
Hoden. Im englischen Parlament hat sich die Regierungn»t
der deutschen Abrüstung befriedigt erklärt. Ehainberlai» g,»g
für seine Person wie eine Katze um den heißen Brei herum,
was »lan bei ihm gewöhnt ist.

England ist durch einen schweren politischen Mord i» der
'rischen Hauptstadt Dttblin erregt worden, wo der Justiz.
Minister. Higgins auf den, Wege zur Kirche erschossen wurden
ist. E« liegt ein politischer Racheakt vor, da der Minister für
die Verurteilung von iriscl-en Verschwörern verantwortlich
gemacht wird. Die böse Acra der politischen Morde auf der
grünen Insel , die früher so viel von sich reden machte, ist also
doch noch nicht überwunden.
. .. .3 " Rumänien steht nun »virklich da« Hinscheiden des
Königs Ferdinand bevor, der schon längere Zeit an Krebs
leidet und wiederholt als vor dem Tode stehend erklärt wurde.
ES ist wohl damit zu rechnen, daß die energische Königin
Maria, unter bereit Einfluß ihr Gatte »vährcnd ihrer ganzen
Ehe stand, auch nach st,nem Tode versuchen»vird, ihre bis-
herige Macht in den Händen zu behalten.

Vas Reichsfthulgeskh.
Annahmek » Entwurfes im ReichSkabinett.

_ Wie amtlich aus Berlin gemeldet wird, sind die mehr-
tägigen Beratungen des ReichSkabinctts über deit Entivurf
•be» Reichsschulgesetzes zum Abschluß gelangt.

„Di « Lorlagr fand bke einmütig« Zustimmung de» Labl«
»eit». Bezüglich kr Behandlung der südivestkulschen
Simultimschule lArtikel 174 der Reichsv. rfassung) «rNärt. n
die ReichSmmifter Dr. Lurtius und Dr. Stresemann nach
Ablehnung d«S von ihnen dazu gestellten Antrages ihren
Standvuukt ln dieser Frag« ausrecht zu erhalten. Die Ber.
erfolgenu«^ M «esetzentwurses wird noch in dieser Woche

Zu der Verabschiedung des Reichsschulgesetzentwurfes
durch dar Kabinett schreibt di« „Tägl. Rundschau": Bei den
Bestimmungen über die Simultanschule, denen gegenüber die
Minister Dr. Stresemann und Dr. Curtius ihren Standpunkt
aufrecht erbalten haben, handelt es sich um einen der wichtig-
ften Teil« des ganzen iSesttzes. Ter Artikel 174 der Reichs-
Verfassung lieht vor, daß in dem Reichsschulgesetz die Reichs-Sebiete, in denen die Simultanschule gesetzlich besieht,„besou-ers zu berücksichtigen" sind. Daraus sei, so führt das Blatt
weiter aus, zu folgern, daß nach den Absichten der Verfassung
die Bestimmungen deS Reichsschulgesetzes auf Baden,
H e sf en u n d N a ssa u, in denen die Simultanschule ge¬
setzlich eingeführt sei, nicht dieselbe Anwendung finden sollen,
wie auf die übrigen Teile des Deutschen Reiches. Das Zen¬
trum habe »vährend der parlamentarische» Vvrverhaiidluilg
über das Reichsschulgesetz die Auffassung vertreten, daß das
Antragsrecht der Eltern auch der Simultanschule gegenüber
gelten soll. Nach dieser Auffassung hätten die Ellern auch in
Baden, Hessen und Nassau die Möglichkeit, die Errichtung
von Bekenntnisschulen zu beantragen. Es sei anzunehnien,
daß sich die Anträge der Minister Dr. Stresemann und Tr.
Curtius geaen diese Auffassung gerichtet haben.

Sie Stätte der Sesatzungstnivven
Anstage« im englischen Unterhaus.

Im Unterhaust richtete der konstrvative Abgeordnete Sir
Frederick Wist an den Staatssekretär des Kriegsministeriums
die Frage, ob er die Gesamtstärke der alliierten Truppen int
besetzten Nheinland und die Truppenzahl der drei Besatzungs-
Mächte angeben könne.

Sir 2.  Worthington-EvanS antwortete, daß nach dem letz¬
ten Bericht England am 1. Juli 7318 Mann, Frankreich am
1. Juni 66 669 Mann und Belgien am 10. Juni 12 381 Mann
im ksttzten Rheinland unterhielten. Ponsonby(Arbeiterpartei)
fragt«, in welchem Verhältnis birst Gesamtstärke der Be-
satzungStruppenzu der Stärk« der deutschen Garnisonen vor
dem Krieg« stehe. Der Staatssekretär antwortete, das könne
er nicht sagen.

Auf eine »veitcre Anfrage über die Kosten der Besatzung
erklärte er, daß sie einen Teil der Vereinbarungen über die
Reparationszahlungen bilde». >velche Vereinbarungen viel zn
kompliziert seien, daß sie bei Bcanttvortung einer Anfrage dar-
Ö t »verden konnten. Die Bestreitung der Besatzungskosten

ze aber aus deni Reparationsfonds. Der ?lrveiterobgeord-
nete Trevelyan fragte »veiter, ob sich aus den jetzigen Zahlen
eine .Herabsttznng der Besatzungstruppeil gegenüber dem Vor¬
jahre ergebe, »vas der Staatssekretär bejahte mit dem Bemer¬
ken, des er die genaue )̂ahl der Verringerung der gesamten
Besahungsstärke nicht«»geben könne. Der Arbeiterabgeordnete
Kirktvood»vollte wissen, wie es komiiie, dtiß die Arbeiter m

Zur Sin-envurg-Shrun,.
Bin Ausruf kr bayerischen Regler«»»

Die bayerische Staatsregieruna hat anläßlich de» bevor-
stehe„den 80. bveburtStageS de« Reichspräsidenten«inen « itf.
ruf erlassen, in dem es u. a. heißt:
. "Es wird allen Deutschen im In - und «»«lande et»
Herzensbedursiiis sein, der allverehrten Person k » Reich«.
Präsidenten, dem großen Führer  de« deutschen Botte»
ln schtverster Zett, dem obersten Vertreter de« Deutsche» I
Reiches Beweise dankbarer Verehrung zu gekn. Mit Hink »,
burgs Ehrung -hr. da« deutsche Volk sich selbst, wen? e« m* 1
dankbarem Gedenken der aewaltigen Leistungen und Opstr
derer sich erinnert, die unsere Heimat. Hau« and Herd vor
lkriegszerstorung bewahrten, und wenn es der Hinterblieknen
derer eingedenk,st, die getreu bi« zum Tok km Vaterlank
gedient. Schließlich werden all« Bayern aufgeforkrt, mit- !
z»helfen, zum Festtage des allverehrten Reichspräsidenten!
v. Hindenburg ei» Werk kr Fürsorge zu schafstnP

Deut
Deut chland unter besseren Verhältnissen lebten, obwohl

ichland im Krieg geschlagen worbe» sei. Unter d<-»i Lachen
des -Hausts antwortete der Staatssekretär, daß er zu dieser
Frag« nichts sagen könne^

Deutsche Offiziere tu Suglaud.
Teilnahme an kn Manöver».

Im Unterbaus richtete kr Arbeiterabgeordnete Kirkwood
an den Staatssekretär für Flua»vejen die Frage, ob ki kn
Manövern kr e n g l , schen L u f t f l o t t e in Hendon anf
Einladung de« Luftfahrtmlnisterium« irgendwelche kutschen
Ol izier« zugegen gewesen seien. Wenn km so sei, wie viele
Offizier« und welchen Range» antvcstnd waren. Sir S . Hank •
intwortete, die jährlichen Manöver kr Luftsiott« wären
öffentlich. Rach kn ihm zuaegangenen Nachrichten waren
14 kutsche Offuiere nekn diekn ankren Offizieren fremde«
Machrv anwesend. Di-n- Offizier« ha kn die Borführnngk»
englischen Luftflotte auf »hre eigene Initiative besncht. « te
waren mit kn üblichen erweiterten Zulassungskarten versthe»,
idie kn fremden Offizieren ausgestellt»verkn. Der Staat «,
lekretär fügt« hinzu, daß nach seiner Kenntnis von kn kut.
lchen Oifizieren fünf kn Rang eine» Oberst hatten.

Vle Vedenlong des VStterbun-es.
Ehamberlains fester Glaub«.

Der britische Außenminister Chambrrlain hat in London
eine Rede gehalten, in der er sich als Anhänger de« Böller,
bundes beze.chnete und seinen festen Glauben in die Zukunft
des Völkerbundes zum Ausdruck brachte. Er sagteu. a.:

„Ich habe gesehen, wie Briand und Dr . Stres «.
mann  im Volkerbundsrat Scherze ausgetauscht haben und
das .st -.n gu.es Zeichen Bei guter Führung und rechtem
Verständnis»vird der Volkerbund ein immer größer werdenk«
Vertrauen bei den Führern der Regierungen in kr aan» n
Welt gewinnen. Was heute dem Völkerbund als Schw'che
ausgelegt wird, nam^h, daß er keine Gewaltmittel zur Ber-
sugung Hai, wird spät.-r einen Fortschritt bedeute», wenn man
einer solchen Blacht nicht mehr bedarf, denn kein Land der
Welt, ,v stark es auch ist, und gleichwohl ob es dem Völkerbund'
.' »gehör, oder nicht, wird es in Zukunft sich leisten können,
»as moralische Urteil der Welt, wie es in der Genfer Bersainm-
tung zun» Ausdruck kommt, außer acht zu lassen."

plllWk TatikWaii.
- . Di« Liquidationsentschädigungvor dem Reichsrablnett.
Das Reichskabinett hat sich neben dein Schulgesetz mit ejner
ganzen Reihe weiterer wichtiger Gesetzentlvurfe beschäftig«,
darunter mit der Entschädigung für die Ausländsdeutschen,
nut dem Steuervereinheitlichungsgesetz und der geplanten
Verordnung zur Regelung der standcsherrlichenA»,prüch«,
»veiter mit den» Plan, eine lOO-Millioneii-Anleihe für Woh-
nungszivecke«ufzunehmen.

Ein Zwischenfall in Ragusa. Nach einer Meldung
aus Belgrad gibt die Belgrader Zeitung „Prawda" folgenk
Darstellung über einen Zwischenfall von Ragusa: Ein italieni.
sck)«s Segelschiff mit der faszistischen Flagge wollte seine Be.
satzung, in faszistischer Uniform gekleidet, an Land setzen. Ein
Trupv südslawischer Nationalisten, der sich gerade im Hafen
befand, protestierte laut gegen diese Kundgebung. Die Polizei
verhinderte jede Demonstration dadurch, daß sie die italieni.
lchen Fasst ften durch eine starke Eskorte beschützte. Das Segel-
schiss mußte jedoch statt der faszistischen die italienische Flagge
hissen.

Machenschaften in Griechenland. Die Athener Blätter
melden, daß die Regierung, da sie festgestcllt hatte, daß gewiss«
Offiziere des Heeres und der Marine, Freunde von Pnagalo»,
eine verdächtige Tätigkeit entfalten, und die Propaganda zu
seinen gunsten und zu seiner Befreiung »vesentlich zunehme,
sich zu energischen Maßnahinen entschlossen hat. Zahlreich«
Offiziere wurden versetzt. In verschiedenen Regimentern sind
drei oder vier Berhastnngen vorgenommen»vorder- Die Re-
)ieru»g hat getvisse militärische Maßnahmen getroffe«- Die
»sfentliche Meinung ist absolut ruhig,
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thtfftfBfriuiflMHttafl(fit Beamte »n Suchst«. Die
gUgitnmu Iwl noch einem Bvrjchloo bei- Rraierungs-
fcc*i Nuterstühungsbeilrag für B^omle erhöh! und

Beamte« und Behördenange>lellten eine Unterstützung
arwähet, die in BcsoldungsaruppeI—IV ^0 v. H., in Besol-
dungdarupp« V—VI 3» v. Jp., in Besoldungsgruppe VII—IX
26 v. H. und in riesvldnngsgruppeX u»d höher 80 v. H. des
aus den Monat Juli zahlbaren Grundgehaltes zuzüglich Ehe-IrauenzulcAe und Kinderbeihilse,höchste»«sjedoch 300 Mark,«trägt. Entsprechend wird auch bt* Wartegeld- und Ruhe«
gehaltSemptängern sowie de» Beamtenhiirterbliebenen ein«
einmalige Unterstützung gewährt, « ul Grund de« Vorgehen«
der sächsischen Regierung hat der preußische Londtag-abgeord-
net« Rave sTemokrat) ein Schreiben an den preußischen
Finanzniinister gerichtet, in dem er eine gleiche Zwischen«
regelung für die preußischen Beamten fordert.

Ausweisung der A« os-8ugesiellte« aus England. In
einer Rede erklärte der Staatssekretär für Innere «, Johnson
Hicks, er sei augenblicklich stark mit der Lösung der Frage be«
Whästlgt, welchr der noch in England befindlichen Russen einen
Ausweisungsbefehl erhalten mühten und welchen man den
Aufenthalt auf englischem Boden weiter gestatten könne.
31. Angehörige der Svwjetbotschaft in London und ebenso fast
alle Mitglieder der russischen Handelsdelegation seien bereits
ausgewiesen worden. Im Fall« der russischen Arcvs Auge«
stellten linde gegentvärtig im Jnuennüuisterium noch ciue
fltuuu« Prüfung statt. , '

Die Katastrophenwekle
Da « Erdbeben im Heiligen Lande.

Di« Meldung««, di« über dt« Erdb«benv«rheerungrn im
Heiligen Land «inlausrn, widersprechen sich. Auf der einen
Seit« lauten dir Schilderungen so, bah diese Srdbebenkata«
sirophe di« schwerst« ist, di« je über di« « egend gekommen ist,
«tt der anderen Seit« sind di« Nachrichten beruhigender.
Fest scheint zu stehen, daß di«gesamt«» Verluste an Menschen«
leb«» aus r«tn arabisch« Stadt« »ud Dörfer entfallen, und
daß di« Angabe von 100» Opfern an Menschenleben doch
Wohl etwa« zu hoch gegriffen ist. Di« neue hebräische Uni.
dersitat in Jerusalem hat ««neu erheblichen Sachschaden
erlitten. Dagegen sollen die Gerücht« von umfangreichen
Zerstörungen, die das Erdbebe» an historischen Denkmälern
in Jerusalem angerichtrt haben soll, übertrieben sein. So
wird gemeldet, daß di« Pforte und der Felsen des heiligen
Grabes unversehrt geblieben stad.

° Nach einer anderen Nleldung sind die oberen Stockwerke
des Regierungsgebäudes zerstört. Ter Ostgiebel hinter der
Kapelle ist völlig zerstört. Ein vom Turm gefallener Stein
durchschlug das Dach der Kapelle und zerstörte das Decken«temäld«, das den früheren deutschen Kaiser  iniblischen Gewändern, iu der Hand ein Gemälde des Ge¬
bäudes. darstellt.

ein 23jähriaer Arbeiter vom Btttz gelötet. lieber Hein 8^
berg  an der holländischen Grenze ist ein schwerer Wolken¬
bruch niedergeganacn, von dem besoudcrs die Ortschaft
Aphoven heimgesucht wurde, wo mehrere.Häuser wegen Ein¬
sturzgefahr geräumt werden muhten. In Untcrsranken
haben ebenfalls schtverc Unlvetter gehaust, im nördlichen
Franken sind mehrere Personen durch Blitzschlag getötet
worden, mehrere (Gebäude brannten infolge Blitzschlags ab.
Ein Unwetter, das über Schlesien  nicdergegangcn ist,
hat viel Unheil durch Blitzschläge, Hagelschauern und Wolken«
orüch« angcrichtet. Mehrere Menschenleben sielen ihm zum
Opfer. Di« altmärkischcn  Elbcvorslntcn tvicscn nach
mehreren schweren Gewittern ein starkes Anschlr̂llcn aus;
in Salzwedel  steht das Wasser über ein Meter hoch iu
den Kellern. Uebcr 50 Prozent der Ernte ist vernichtet.
Schtvere Gewitter, die über Görlitz  und Umgegend nieder-
gegangen sind, haben erheblichen Schoden angcrichtet. In
Thielitz  wurde ein aus dem Felde arbeitender Milch-
Kutscher vom Blitz erschlagen. Im gairzen Bogt lande
habe» schwere Regengüsse Bäche und Flüsse zum Anschwellen
gebracht. Für einige Orte an der E l ster droht Hoch«
wasiergesahr. In der Tschechoslowakei  habe» lieber«
fchtvemmungeneinen Schaden von 25 Millionen Kronen
«»gerichtet. In Kanada  sind bei einem Unwetter vier
Menschenleben vernichtet worden.

Sr-erschütterongen lm Rheinland
Die Häuser zitterten.

Ein« Erderschütterung wurde in Koblenz verspürt.
Häuser zitterten, Möbel schienen sich zu bewegen, die Wände
uchztrn und die Fenster klirrten. Auch in Kärlich, Kreis
Koblenz, wurde di« Erschütterung von vielen Einwohnern
wahrgenommen. Dt« Häuser zitterten und die geschlossenen
Türen klapperten. In RhenS waren die Beobachtunarn
ähnlich; zudem sielen dort ungezählte Glühstrümpfe ab.

Lokales.
Bewölkt, schwül,

Die Lage l« Rieseugebirge.
Nach Mitteilungen der Reichsgeschästsstclleder Deut¬

schen Rothilse in Berlin W. ist die Spende von Klei-
dungsstücken und Lebensmitteln  für die Opfer
der sächsischen Hochwasscrkatastrophe dringend erwünscht.
Es wird gebeten, derartige Spenden unmittelbar an das
Sächsische Arbeit«- und Wohlsahrtsministcrium, Dresden
N. 6, zu fanden. Da der Gcsamtschaden auf 90 bis 100 Mil¬
lionen Reichsmark geschätzt wird, »löge jeder nach seinen
Straften dazu beitragen, den von der Katastrophe Getroffenen
zu Helsen.

Unwetter überall.
Lie Katastrophonwellc nimmt unerbittlich ihren Fort-

gang. Aus alle» Gegenden der Welt kommen Nachrichten
von Unwetter- und Gcwittervcrheerungen. Bei einem
schweren Gewitter auf demW ester w a l d wurde ein Hilfs-
pvliceibeamler, Bater von zehn Kindern, erschlagen. Infolge
starker Regengüsse führen die Flüsse in der Eifel  Hoch¬
wasser., In O b c r g l c i n i sch bei Traben-Trarbach wurde
ein großes Bauerngchöst durch Blitzschlag eingeäschert. Bei
Bingerbrück  erschlug der Blitz einen Mann, der unter
einem Baume Schutz gesucht hatte, ein ztveiter wurde schwerverlebt. Unter eiuer buben Ulme wurde in Urdenbach

# Wettervoraussagefür 0 : mötag.
stellenweise Gewitter.

# Vermeidung und vehanl ung der Mückenstiche. Die
Vertreibung der lästigen Mücke» aus den Wohnungen ist oer«
dältniSmähig leicht. Da sie Z, zluft nicht vertragen können,
so kann man sie nach mehrsack' .m Durchlüften schon aus dem.
Zimmer bringen. Ebenso ein Stückchen Kampfer, das
man stark erhitzt, oder das Halten der Rizinuspsla» e, die ein
Todfeind der Mücken ist. Im Freien tverden die Insekten mit
Täbakrauch vertrieben. Waschungen mit einer Mischung Köl¬
nisch Wasser und Nelkenöl sowie eine starke Verdünnung von
Schwefeläther mit Spiritus sind gleichfalls vorzügliche Abwchr-
nüttel. Hat der Quälgeist nicht mehr rechtzeitig vertrieben
werden könne», so beuge man dem lästigen Jucken durch eine
feuchte Scifeneinrcibung oder durch Betupfen mit Salmiak¬
spiritus vor. Raucher verwenden vorteilhaft zum Einreiben
Asche von Zigarren oder Zigaretten.

# Neufestsetzung der Friedensmiete wegen Ortsverände«
runaen. Nach einer Entscheidung des Kanimergerichts ist es
zulässig, eine andere Festsetzung der Fricdensmiete vorzuneh¬
men, wenn sich die allgemeinen Berl)ältnisie in einem Orte so

Eändert haben,daß sicgcrechtsertigtist. Dadurch kannwohl eine Verringerung als auch eine Erhöhung der Frie-
nsmiete stattfinden, eine Verringerung beispielsweise iu dem

Falle, wenn ein Ort, der bisher tvegcic seiner Ruhe und gesun¬
den Lage als Kurort und vornehmer Wohnort galt, durch di«
Entstehung vereinzelter Fabrikanlagen von seinen bisherige«
Vorzügen einbüht. Andererseits war es auch in der Vorkriegs¬
zeit eine allgemeine Erkcheinuî, dah Ortschaften, jn denen di«

anwuchS uno damit die Bevölkerungszahl zunahm,Industrie
ansteigende Mieteil im Vergleiche zu Orten ohne eine derartig«
Entwicklung aufwicsen. Derartige Erscheinungen können zum
mindesten nicht ausschliehlich auf die Raumnot zurückgeführt
werden und nach Ansicht des Kammcrgerichts„kann der Um¬
stand, daß sich das Wesen des ganzen Ortes verändert hat,
«eignet sein, eine Neufestsetzung der Friedensmiete zu recht¬
fertigen".

Nach dem Roman »Die Elenden' von Victor Hugo.
80] (Nachdruck verboten.)

Achte« Kapitel.
Eine stille Jagd.

Baljean hatte niemals etwas geliebt. Seit fünfund-
zwanzig Jahren war er allein in der Welt.

Als er Cosette sah, alö er sie genommen, fortgeführt
und befreit hatte, war sein ganzes Innere aufgeregt.
Alleü, was er von Liebe in sich hatte, erwachte und drängte
nach diesem Kinde zn. Er trat an das Bett, aus dem die
Kleine schlief, und er zitterte vor Freude ; er fühlte wie
eine Mutter und wußte nicht, was es war, denn es ist
etwas gar Geheimnisvolles und Süßes , jene mächtige
und wunderbare Regung eines Herzens, das zu lieben
beginnt.

Es war die zweite »veiße Erscheinung, die ihm be-
gegarte. Der Bischof hatte an seinem Horizonte die Mor¬
genröte der Tugend heraufgeführt; Cosette führte die
Dümmermig der Liebe herauf.

Die ersten Tage vergingen in dieser Art Blendung.
Auch Cosette wurde ihrer unbewußt eine andere, die

anne Kleine. Es drängle sie vom ersten Tage an alles,
was in ihr dachte und fühlte, den Mann zu lieben, der cs
aut mit ihr meinte. Sie fühlte, was sie nie empfunden
hatte — eine inner« Entfaltung , ein Erblühen.

Der gute Mann kam ihr nicht einmal mehr alt oder
ar» vor. Sie fand Valjean schön, wie sie die häßliche
Wohnung schön fand.

Das Schicksal gab plötzlich mit seiner unwidersteh-
Macht diese beiden dem Alter so verschiedenen, der Trauer
nach so ähnlichen Leben zusammen. Das eine vervoll-
stäudigte in der Tat das andere. Der Instinkt Cosettes
suchte eitlen Vater, wie der Instinkt valjeans ein Kind
sucht«. Begegnen hieß finden. Jn dein geheimnisvollen
Augenblick, in dem ihre beiden Hände sich berührten, er-
kannten sie sich. Als die beiden Seelen einander bemerkten,
erkannten sie einander als nötig, und sie unischlangen sich
inuig »ud fest.

And danach wurde valjean in himmlischer Weise der
Bater Cosettes.

Valjean hatte sein Asyl gut gewählt. Er befand stch
jn ganz unbeobachtetem Dunkel,

Wochen verginge». Die beiden Menschen lebten in
dem armseligen .'mache ein glückliches Leben.

vom i- "festen Morgen an lachte, schwatzte und sang
Cosette Die Kinder habe» ihren Morgengcsang wie die

Baljean unternahm cs, sie lesen zu lehren. Manch-
mal, indem er die Kleine buchstabieren ließ, dachte er
daran, daß er im Zuchthaus« mit der Absicht lesen gelernt
habe, um Böses damit anznrichten. Und nun konnte er
ein Kind im Lesen unterrichten. Da lächelte der alte

Valjean befand sich in ganz unbeobachtetem Dunkel.

Züchtling mit dem gedaukenbollen Lächeln der Engel.
Er fühlte, daß sich darin eine Vorbestimmung von oben,
der Wille eines Höheren zeige, und er versank in Sinnen.

Cosette lesen zu lehren und sie spielen zu sehen war
jetzt fast das ganze Leben valjeans . Und dann erzählte
er ihr von ihrer Mutter und lehrte sie — beten.

Sie nannte ihn Vater und wußte nicht, ob er einen
anderen Namen führe.

Valjean »var so vorsichtig, niemals am Tage auszu-
gehen. Alle Abende, in der Dämmerung, wunderte er
eine Stunde oder zwei, bald allein, oft mit Cosette, in den
einsamsten Nebengängen der Boulevards einher und trat
im Abenddunkel in die Kirchen. Gern ging er nach St.
Medard, der nächsten Kirche. Nahm er Cosette nicht mit

Äuriheater. Es bedarf wohl keines besonderen
Hinweises, daß die Herren Arnold und Bach — die

bekannten Verfasser von „Spanische Fliege'', Zwangs,
klngl'alicrung und .. Der wahre Jakob" mll ihrem ne»,
eilen Schwank...Hurra ein Junge" einen Sieg ans der
ganzen Linie crsochlen haben. Die Bcrichle von alle»
Seile» aus Berlin. Leipzig. Graz sprechen alle von
einem durchschlagenden außerordentlichenErfolg und
von zweichscllcischüllernder Wirkung. Alsa ein Stück
so rcchl geschasst» für den Sommer, wo das Publikum
überall leichlere Kost verlangt. Die Vorsiellung findet
am Donnerslag. den ZI. Juli stall.

Verkehrsstörung. Gestern»ormillag zwischen
10 und ll Uhr ereignete sich in der Luisenstrgße am
Markt ein Verkehrshindernis. An einem mit Steinen
beladenen Wagen brache'n Bad. sodaß die elektrische
Straßenbahn links fahren muße. Innerhalb 20 $1,inulen
war das Hindernis wieder beseiligl.

Feldöiedstähle. In lehler Zeit haben die Feld,
diebslähle stark Überhand genomnien. Das P . blikum
wird in seinem eigenen Interesse darauf ausmerl si.mge.
mach!, in Zukunft darauszu achlen'und die beti. ,«,nden
Personen der zuständigen Polizei sofort zu melden.

Re», und Fahrturnier Dad « ombur ir, am
16. und 17. Iuli27. Die Arbeiten sind im vollei. Gange
um aus dem idyllisch gelegenen, ruhigen Kurat,lagen einen
modernen Turnierplatz herzurichten. Eine geräumige
gedeckte Tribüne ist bereiis serlig gestellt und man tff ba-
bei. die zahlreichen verschiedenarligen Hindernisse, weiche
in großen Möbelwagen aus dem Frankfurter Hippodrom
nach Homburg besvrderl worden sind, uufzustellen. Die
Oberleitung des Turniers liegt wiederum,wie lm vergan¬
genen Jahr, in denHändendesMajorNellevomHippodrom,
Fränksurl, während Herr Riechelmann. Homuurg die
technischen Arbeiten, sowie die Unterbringung von Reitern
und Pferden in Homburg übernommen hat.

Wir werden in der Maleriais« und Eignungsprüfung
wieder eine Reihe hochweriiger Pferde sehen, unler denen
die berells bekannlen schönen Füchse Isolde und Taniris
des Sialles Friedrichshofs die 6jährige Alster der Frau
Dr. Weidlich, Herrn Mankiewih. Foxlroll.Dr. Wienand's
Eourbicre. unler den anwesenden Pferden besonders her¬
vorragen. Inden dreiReliprüfungen. einer ieichien und
,-wei minieren, wird sich eine Reihe erstklassig gerilten-r
Pseide den Richte,n stellen. In erslerer wi>o Maja,
Nellc mil dem von ihmgeriilenen„Eourbiere". sowie dem der
Frcu N arr gehörenden Schimmel-Hengsl „Ago". der
einslmals im Stall des Prinzen Sigismund war. ein paar
gu>gerirlene Pferde zeigen, während in den mittleren
Reilprüfungen Fräulein Oppenheimer auf ihren bekann-
ten Pferden..Schwabenmädel"und..Amy", Salielmeister
Eckhard! auf„Kavalier". Frau Dr. Weidlich aus..Alster",
sowie der seil einiger Zeit im Franksurler Hippodrom
tätige Stallmeister Ennulal aus..Foxlroil" die Zuschauer
besonders festeln wird. Dos Damenjagdspringen dürste
eine sichere Beule der Baronin Oppenheimer werden,
welche in diesem Springen mi!Ihren drei guten Pferden
..Zigeuner", Isegrimm 3,und Kein verüclen ist. Inden
beiden milileren Jagdspringen, in denen das schwere über
Hindernisse von 1.30 m am Sonntag ausgelragen wird,
wird der Stall des Major Loh eine erste Rolle spielen,
Neben diesem finden wir so gute Pferde, wie Slall Schelle-
Marquardts„Spanier". DerMohr. Landespolizei Mün¬
chens„Streiszug". Donauwelle. Emir, Else,Bajazzo. Herrn
Ändreae's Arkan.GrasErbach's Armee.Aiilmeister Buch's
Segler, Baron Oppenheim's Hein, Tänzerin. Pol. Major
Freyer's Quäker und andere mehr, lieber die Paal Klassen-.
Gehorsams, sowie Gruppenspringen, zu welchen Nach-
Nennungen zugelassen sind, läßt sich daher noch nichts sagen.

Für das Turnier sind eine Anzahl prächtiger Ehren-
preise geslistet wordenu. a. von der Stadt Frankfurt,
dem Frankfurter Reit, und Fahr- Club, HerrnM. I.

*
sich, jo blieb sie bei ber allen Frau , aber für die Kleine
>var es stets ein Fest, mit drin „Vater' auszugehen. Eine
solche Stunde Spaziergang zog sie sogar dem Spiele mit
Katharine vor. Wenn sie gingen, hieü er sie an der Hand
und sagte ihr allerlei Liebes und Freundliches.

Die Alle reinigte das Zimmer, besorgte die Küche'
und kaufte ein. /

Auf der Straße hielt man ihn für einen Armen.
Manchmal traf er auch aus einen Armen, der seine Mild¬
tätigkeit ansprach, dann drehte er stch um, ob ihn jemand
sehe, trat vorsichtig zu den. Bedürftigen, drückte ihm ein
Geldstück, oft ein Silberstück, in die Hand und entfernte
sich rasch. Das hatte seine Unannehmlichkeiten. Man sing
an, ihn in der Gegend kennenzulernen, und benannte ihn
den Bettler, der Almosen gibt.

Die alte „Hauptmieterin' des Hauses beobachtete
valjean sehr, ohne daß er etwas ahnte. Sie war etwas
schwerhörig und schon deshalb geschwätzig. Sie hatte
Cosette ausgefragt, die ihr nichts sagen konnte, wett sie
selbst nicht wußte, außer, daß sie aus Monlsermell ge-
kommen war. Eines Morgens bemerkte die Lauscherin,
daß Valjean mit einer Miene, die ihr eigentümlich vor¬
kam, in einen der unbewohnten Teile des Hauses ging.
Sie schlich ihm nach wie eine alte Katze und konnte, ohne
gesehen zu werden, durch einen ziemlich weiten Türritz
Valjean sehen, welcher aus Vorsicht der Tür den Rücken
zukchrte. So sah sie, daß er aus der Tasche ein Etui , aus
diesem eine Schere nahm, das Futter eines seiner Rock-
schöße austrennte und aus der Öffnung ein Stück Papier
nahm, das er anseinanderschlug. Tie Alte erkannte, daß
es eine Tausendfranknole sei. Erschrocken lief sie davon.

Einen Augenblick darauf suchte Valjean sie auf und
bat sie, ihm diesen Tausendfrankschein wechseln zu lassen.
Es sei der halbjährige Betrag seiner Rente, die er am
Tage vorher bekommen hatte.

„Wo?' fragte sich die Alte. „Er ist nach sechs Uhr
abends ausgegange» und zu dieser Zeit ist die Kasse nicht
mehr auf.' Die Alte wechselte das Papier und hatte ihre
Vermutungen.

An dem folgenden Tage sägte Valjean, in Hemds¬
ärmeln, Holz auf dem Korridor. Die Alte war in der
Stube und machte da rein. Sie war allein, den» Cosette
bewunderte das Holz, das gesägt wurde, sah den Nock
an einem Nagel hängen und besah ihn. Das Futter war
wieder angenäht. Sie begriff und befühlte dies sehr auf¬
merksam und glaubte überall eingelegtes Papte» n fühlen
Gewiß auch Tausendsrankscheine, (Fortsetzung folgt*



Oppenheimer für den Preis des Erlenhofs . Kerrn Dr.
Wienand , Landrats « mt Kombi » g , Wellerauer Aeilcrveretn
liir da « Jagdspringen für Vlnnöioitle lind andere mehr
geflifiei-

Klnrhauslhealer . Geiler » abend wurde im Kur»
haustheaier als Gastspiel der Franksurler Kammeroper
das Ällwiener Singspiel „ Briiderlein sein" von Le » Vill
u„ d eine komische Oper , ,D !e Verlobung bei du La¬
terne " von Iaques Ossenbach gegeben . Beides waren
einaktige Werke . Bei dem erstem Singspiel „ Brüder-
lein sein " , welches in die Biedermeierzoi ' fälll . erweckten
die gegebenen Scenen volles Entzücken des Publikums.
Der 40jährige Kochzeilsmorgrn mit den gegens - itigcn
Geschenken und daran angeknüpsten Gesängen sührlea das
damalige Leben nnd Treiben den Zuschauern vor Augen.
Die Mitwirkenden versüglcn über ein herrliches Slim-
„lenmaterial . was auch der reiche Beifall bezeugte . Bei
der Komischen einaktigen Oper „ Die Verlobung bei der
Laterne " wurde ebenfalls sehr gul gespielt , jedoch waren
die gesanglichen Darbietungen nicht aus der Köhe . Im
Zwischenteil spielte das Kurarch ' 'ier in vollendeter Weise.
Frl . Irene Weil tanzte den Cancan aus „ Orpheus ln
der Unterwelt " und erntete lolch reichen Beifall , vast sie
noch einmal auslreten mutzte . Alles in allem , ein schö¬
ner Abend , frei von übermodernen Darbietungen-

Glück im Unglück . Gestern vormittag wurde
rin Lehrling der Bäckerei Kvsler , Luisenslratze von einem
Auw angesahren . sodatz er von seinem Rade stürzte.
Glücklicherweise ist dem jungen Kerlchen nichts zugeslotzen
und kam derselbe mit dem Schrecken davon.

Freiwillige Feuerwehr Obersledlen . Am 8.
Juli abends 8 .30 Uhr Halle die Freiwillige Feuerwehr,
Odersledlen eine Uebung . Aach derselben marschierte
man mil Boranlritl der Kapelle und des Tambourkorps
nachdem Bereinslokal . in welchem eine autzerordenlliche
Versammlung slaltsand . Sämlltche Kameraden der Wehr
waren anwesend . Kommandant Becker erössnele gegen
9 .30 die Versammlung . Kerr Bürgermeister Schalter als
Ehreukounuandant nab », als erster da « Wort und über¬
reichte im Aufträge des Kerrn Laudrat van Erkelenz,
Kerrn Carl Getzncr . Adjudanl siir außerordentliche Dienst¬
leistung und für 20jährige Aklivangehörigketl der Wehr
und des Äomindos den „ Feuerwehr -Derdiensl -Orden " ,
welcher vom Ministerium des Innern herausgegeben
wurde . Ebenso Kerrn Schmiedemeister Carl Kerzberger
für 25jährige Angehörigkeit im Feuerlöschwesen . Dd.

WusikalischeVeranslallung . Am Montag abend
8 .3» Uhr wird im Konzerlsaale des Kurhauses ein Konzert
Münchener Künstler veranstaltet . An der Mitwirkung
sind bete,ligI : BerlaManz . Sopran . Joseph Rühr , Alexander
Gunselmann . Pianist . Ein auserlesenes Programm ist
vorgesehen und verspricht Mnsikliebenden wieder einen
genutzreichen Abend.

n Frankfurt . (N eues vom Tag  c .) Bei der Firma
Hoelzle L Chelius , Katharinenpforte 4 , entstand bei ». Mischen
von rotem Phosphor und Kali eine Explosion . Der Laborant
Cornelius EverS aus Höchst wurde schwerverbrannt ins Heilig-
geisthospital «ingeliefert . — Ein in der Paradiesgasse 45 in
Untermiete wohnender Mann , der ans der Wohnung gesetzt
werden sollte , t)at anscheinend aus Rache , die Möbel des Zim¬
mers mit Petroleum begossen und in Brand gesetzt. Die Feuer-
wehr löschte den Brand . Ter Täter wurde verhaftet . — Durch
»tasvergiftung hat eine in der Germaniastraße wohnende
»'.5jährige Frau ihrem Leben ein Ende bereitet . Die Leiche
wurde nach dem Hauptfriedhvf gebracht . — An der Umer-
mainbrücke wurde eine unbekannte männliche Leiche geländet,
die »ach dem .Hauptfriedhof gebracht wurde . — In der Reu-
aasse fiel eine Frau mit zwei Kindern durch eine in den , Hans
'xsindliche Falltür in den drei Meter tiefen Keller , wobei sie
und ein Kmd sich verletzten . — Ein Postbeamter stieß Ecke
Weißensrauenstraße — Münzgasse gegen die Lenkstange deS
Fahrrades eines jungen Mädchens , das hierbei zu Fall kam
und von einem entgegenkommenden Auto fünf Dieter weit
milgeschtcift wurde . Es erlitt erhebliche Berletzunge » .

A Friedberg . (Unfall in einer Mühle .) In einer
Mühle m Klein -Karben wurde einem Mann der Unterarm
abgerissen . Er wurde ins hiesige Bürgerhospital eingeliefert.

A Limburg . (Tö dli ch « r A b st u rz i n de r S che n n e.)
Ein Landwirt in , Nachbarorte Cleeberg fiel vom Heuschober
herab und blieb tot liegen.

A Limburg . (Folgenschwerer Zusammen-
ltoß .) In der Nähe von Niederscheld « stieß ein Motorrad-
sahrer aus Köln mit einem Radfahrer zusammen . Durch den
Anprall wurde der Motorradfahrer so heftig aus die Straße
geschleudert , daß er tot liegen blieb . Auch der Radfahrer
wurde verletzt.

A Hadamar . (Unterschlagungen eines Be¬
triebsleiters .) Ter Betriebsleiter Zey der Tonzeche in
Langendernbach , der Mitglied des Langendernbacher Gemeind .' -
rats und Schiedsmann ist, bat Lohngelder in Höhe von 8U(>ii
Reichsmark unterschlagen . Zey hat die Lohngelder , die er zur
Auszahlung an die Arbeiter empfangen hatte , eigenmächtig
jeweils um 3 » Prozent gekürzt und den Arbeitern vorgemachl,
->er schlechte Geschäftsgang bedinge diese Kürzung . Wenn sie
'M»iit nicht einverstanden seien , werde der Betrieb eingestellt.
!!\ i die Arbeiter letzteres fürchteten , nahmen sie die Lohn-
lnrzungen ruhig hin . Als nun ein Arbeiter kür seine Steuer¬
erklärung sick einen Lobnauszug von dem Betriebsleiter Zey
jawohl wie direkt von der Firma geben lieh , mußte er sest-
itellen , daß er für seine fünfmonatig « Arbeitszeit 32 » Mark
weniger von Zeh ausbezahlt erl -alten hatte , als ihm laut der
Aufstellung der Firma hätte ausbezahlt iverden müssen . Hier¬
durch kam die Sache heraus . Zey wurde sofort entlassen.

A Hanau . (Selbstmor  d .) Hier hat sich di - Ehefrau
eines hiesigen Polizeitvachtmeisters in ihrer in der Hainstraße
gelegenen Wohnung mit dem Dienstrevolver ihres Mannes
«schossen . Unglückliche Familienverhältnisse solleii die Frau
iu dem verzweifelten Schritt getrieben haben.

A Darmstadt . (Eigenartiges Autounglück .)
Aus der Heimfahrt von Frankfurt verunglückte der Mast '.änen-
fabrlkant Otto Faulstrvh aus Groß -Gerau zwischen Mmeldick
und Walldorf . Ein Fuhrmann hatte in Kopshöhe eine Kette
über d >« Straße gespannt , um einen Baunlstanim ans den
Wagen zu ladeii . Der Autofahrer bemerkte -die Kette zu spät,
wurde am Kopse von der Kette getroffen und schwer verletzt.
jP« ' Wagen mit dem Bewußtlosen fuhr ein Stück weiter,
stellte sich quer und kipple ui » . Der Verunglückte wurde ins
Krankenyaus übergeführt.

Aus aller Well.
[1 Die Beisetzung des Generals Hossmann . 0 » der

Jnvalidenkircye in Berlin  fand die i .iniui |ciu i . i iV.t .»
Bad Reichcnhall plötzlich verstorbenen «General Hossmann
statt . Bor Beginn der Trane , seierlichkeiien nahmeii ' tzei
Reichslvel/rossiziere die Ehrenwache zn beiden Seite » de... - ar¬
ges ein . Unter der zahlreick -en Trancrversamnilnng sah man
de' » Reichspräsidenten von Hindenburg , de» Ehes der Heeres¬
leitung , General Haye , und viele Berlrcter des Ossizierkorps
der Reichswehr und de's allen Heeres . '.'l » cl> die bulgarische
Armee lmllc einen Vertreter entsandt . Rach Orgelvorspiel
und gemcinsamenl Gesang hielt Festprediger Döhring die
Trauerrede . Der Sarg wurde hieraus von Reichswehrjv ', .ilen
aus eine Lafette gehoben und dann bewegte sich der Trauer zug
zn dem nahen Jnvalidenfriedhos . Hier wurde und » Gel et
des Predigers Döhring dc' r Sarg nnier de' » Klängen des
Liedes vom guten Kameraden in die Gruft gesenkt.

El Ter UngliickSfall auf der Freienwalder Schlrnkc . Mit
dem Uiiglücksfall vom 25 . Februar d. I ., bei em drei Freien¬
walder Schüler belin Schlitlichuhlauseil auf der Schlcnke den
Tod gefunden hatten , tx' schästigte sick, in zweiter Instanz die
Strafkammer Ebers Wal  de . Lehrer David batte den
Schüler » d,rs Schlittschuhlansen erlaubt , obwohl starkes Tau¬
wetter eingetreten war . Ein Schüler war eingebroche » tu . »
de : dein Reiiungswcrt versanken noch zive , anoere Zn ö. r
Berufungsverhandlung schloß sich die Strafkammer der Dar¬
legung des Verteidigers an , daß die gejamlc Freienwalder
Bevölkcruiig einschließlich des Bürgermeisters und sämtlicher
Lehrer sich in demselben verhängnisvollen Jrrium besuni n
haben , oaß die Schlcnke ungefährlich sei. Ein Verschütten
könne nur festgestelli werden , wenn eine Borausschbarkeil des
cingctrelencn UnglückSfallcs Vorgelege » l.äiie . Das sei alxr
nicht der Fall gewesen . Lehrer David wurde nnier Aushebung
deS erstinstanzlichen Urteilcs , das auf 60 » Mark Geldstrafe
gelautet halte , aus Kosten der Staatskasse sreigesprocl . n.

im M -iack.
Dieer st eSaloa - Verbeugung . — Dcrgeplatzie
Koffer . — Aus einer stillen , verschwiegenen
Bank . — Des Kragenknopfes Eigensinn . —

D i e Masche des Seide » ft rümpf es.
Das Leben ist zusammengesetzt — aus hunderttausend

Kleinigkeiten , — und Iverden welche 'von verletzt , — entstehen
.daraus Peinlichkeiten , — die als „ Tücken des Objekts " man
kennt , — die dich zur Verzweiflung bringen können , — so daß
btt im selbigen Moment — lies in die Erde möchtest dringen;
— denn bei den Menschen der heutigen Zeit — kann ja nichts
mehr Furcht errege » , — als daß der Fluch der Lächerlichkeit
— sich etwa könnte auf sie legen.

Da wirst du zum Beispiel cingcladen — in einem feinen
Gesellschaftskreis , — vor Freud ' möcht 'st aus den , Häuschen
geraten , — daß man dich dort zu schätzen weiß . — Du übst
dir » un eine famose — Verbeugung vor dem Spiegel ein , —
findest , daß Smoking und die Hose — sitzen bei dir gut und
sein . — Endlich ist die Zeit nun um , — und deiner Schönheit
wohl bewußt — stehst du vor dem Greniinm , — stolz geschivellt
die Männerbrust . — Unter den vielen Damenblicken — wird
*iun eleganten Schwung — vor der Dam ' des -Hauses dein
Bücken — deiner ersten Salonverbeugnng . — Da ertöntcinleises
Krachen , — spürst Kühle an dem Hinterteil ; — gleichzeitig
hörst du ringsum Lachen — und unterdrückte Heiterkeit . -
Mein Freund , wer möcht ' die Klafter zählen , — tief unten in
der Erde Schoß , — die du würdest als Aufenthalt tvählen , —
wenn du könntest verschwinden bloß '?

Auch peinlich sich's gestalten kann , — wenn du willst ' »e
Reis ' ausführen , — um dich als lximlicher Lebemann — mal
woanders zu amüsieren . — Doch der Koffer , der unbedingt —
dies Beginnen schandhast findet , — ärgert sich, daß er ausein-
anderlpringt ; — fein Inhalt im Schmutze sich windet , — wenn
auch die (»beschenke für die nette — Freundin liege » jedem
offenbar , — wenn der Wind sich dann erfreut , — diese Sachen
zu zerstreuen — und schließlich auch noch den Hut crbeul ' , —
um sein Spiel d'ran zu erneuen , — wenn man nach Suchen
und nach .Hasten — alles wieder beisammen find ' — nnd dann
eilt mit seinem Kasten — nach dem Bahnhof hin geschwind,
— und man , um das Unheil noch zu krönen , — von , Zug nur
sieht den Rauch Vertvehen , — ringsum dich die Blicke höhnen,
— da kann die Reiselust vergehen.

Bei Damen kann ' s zu Tränen führen , — ja sogar zum
Ohnmachtsfall , — tvenn sie durch die Straß ' spazieren — oder
sie sind auf einem Ball — und unbemerkt die „ Reinlichkeit " —
mit Erfolg sich hat bemüht — zu zeigen in der Oeffentlichkeit,
— die sonst doch streng verborgen blüht.

Nicht ganz so schlimm wird sie 's empfinden , — »nenn zu
'ner Hochzeit sie will geh '» , — um der Braut mit Blumen,
gewinden — und als Trauzeugin beizusteh 'n . — Natürlich
geht sie im letzten Moment — in ihrem Iveißen Seidenkleid «,
— ein Auto um die Ecke rennt , — fchivupp , liegt auf der.
ganzen Breite — des Kleides in der Unschuldfarbe — von dem
nassen Schmutz der Straße — eine ganze dunkle Garbe , —
sie reicht bis an die Nase . — So muß sie nun zur Kirche gehen
— zum Gespülte aller Leute , — und man kann es Wohl ver-
verstehen , — daß vorbei ist ihre Freude.

Verliebte haben den dunklen Drang — nach Einsamkeit
in der Natur , — drum lenken sie öfters ihren Gang — dort-
hin , wo sie zivei b«ib« nur — mutterseelenallein « sind — auf
einer stillen verschwiegenen Bank . — Doch da bekanntlich die
Lieb ' macht blind , — sind auch die Aeuglein noch so blank . —
so kann es hierbei leicht geschehen , — wenn sie sich eine Bank
erküren , — daß sie ein Schildchen übersehen , — das die Worte
„Frisch gestrichen " zieren . — Wenn sie dann wieder sich er-
Heben , — um sich heimwärts zu bewegen , — können sie ohne
Ziveifel erleben , — daß viel Aufseh ' n sie erregen . — Nur fragt
es sich, ob' s ihnen Freude — und Befried 'gung wird bereiten,
— vor den Blicken wie vor der Meute — grüngestreift dahin-
zuschreilen.

So gibt es der Schrecken viel ' , — die uns die Daseins-
freud vergällen , — wc » >i der Teufel treibt sein Spiel , — um
grade uns damit bloßzustellen . — Wer kennt nicht des Kragen¬
knopfs Eigensinn , — der g' rade dann nicht funktionierl , —
will man mit der Bahn wohin — und cs besonders stark
pressiert . — Wenn du dich 'mal verschlafen hast , — lvillst
schnell zum Dienste hin nun eisen , — da kannst ' mit Sicher-
beit rechnen fast , — daß dir wird das Schnürband reiße » . —
Die Masch ' des Seidenstrumpfes wird gern — sich versuchen
aufzuwinden , — wenn seine Träg ' rin bei den Herr ' » — be¬
müht ist , Eindruck schon zu schinden . — Doch ein Trost bleibt
de , allen diesen : — ein 'n jeden trifft mal so' n Malheur . —
dann können bei andern wir genießen — solch' Anblick , und das
freut uns sehr . — Wie wird uns die Schadenfreud ' erheben,
die als die reinste Freud ' bekannt , — ivenn bei andern ivir
erleben , — ivas man Peinlich bei sich fand . — Drum laß durch
so ein Mißgeschick — dich nur nicht bekümmern weiter , —
denk , daß du reiuett Freudesblick — den andern schenkst.

Ernst Heiler.

Stand der deutsche« Mtn.
Nach den Mitteilungen des Statistischen Reichsamts hatte»

d<' > Stand der Reben int Tculscl ^ n Reich Anfang des Jahres)
die Begntachliingszifser von 2,7 . Diese Ziffer hat sich für'
A »,.n,g Juli ans 2 .8 erhöht gegen 3,2 im Jahre 1926 und 2,5 -
n » Jahre 1925 . Bon den fünf große » Weinbaugebietcn hat

Bo.r r n die günstigste DurchschnittStiffer mit 2,2 : dann folgen
Pr :;ai mit 2,8 und Hessen mit 2,9 , während Baden sich mit
3, :’ Württemberg mit 3,5 begnügen müssen . Württemberg
hal also nebst Baden die schlechteste Durchschnittüiifser.

In Baden l>at den besten Durchschnitt der Stnit  Man » .
bf n » mit 2,0 . Es folgen Karlsruhe mit 2,8 , Freiburg mit 3,5
uud Konstanz mit 3,0 . In Württemberg ist es der Donau»
kreis , der mit 3,0 an der Spitze marschiert , chm folgen der
Neckarkreis mit 3,4 , der Kreis Schivarzwald mit 3,8 und der
JogstkreiS mit 3,9 . In Bayern ist Schtvaben mit 2,9 bet»
jcitin « Kreis , der die besten Aussichten hat , nebst der Pfalz mit
2,1 , während Unter - und Mittelfranken sich mit 2,7 begnügen
müssen . In Hessen ist der Stand ziemlich gleichmäßig , und
zwar mit 2,6 — 2,9 für Starkenburg und Rheinhessen . In
Preußen ist das Rahegebict mit 2 .5 und das Mosel », Saar»
und Ruwergebict mit 2.8 gekennzeichnet , während dar Rhein-
paugcbiel nur 2,9 und die anderen lÄebietc gar mit 3,3 bezw.
3,5 sich bescheiden inülleii . Trotzdem hat aber Preußen eins
verhältnismäßig gut « Durchschnittsziffer.

Ueber die einzelnen Gebiete wird dann noch wie folgt
berichtet : Baden:  Für die Weinberge wäre beständiges
Wetter sehr zu wünschen , da die Rcbenblüte noch nicht ganz
vorüber ist. In verschiedenen Weinbauacbieten (Markgrasler
tagend , Kaiserstuhl , Bühlcr Gegend usiv .) wird gegen den
übcrhandnehmenden Heu - und Sauerwurm energisch an-
gekämpft , um die an sich nicht sehr zahlreichen Gescheine bezw.
Träubchen bor der Vernichtung zu betvahren . W ü r t t c m -
b c r g : Der Stand der Weinberge ist nicht ungünstig , obschon
die Juniwitleruno dem Weinstock nicht gerade söroerlick war,
da sie einen langsamen Verlauf der Traubenblüte im Gefolge
halte . J,n übrigen ist der jetzige Zeitpunkt noch zu früh , um
ütvr die Aussichten des heurigen We' »il>erbsteS ein Urten ab»
Mb «» zu können , und die berechnete Rote von 3,5 kann daher
nicht als maßgebend erachtet werden . Bayern:  Die Wem»
lx'rge stehen zumeist in voller Blüte . Bei günstigem Verlauf
derselben eröffnen sich für den Herbst gute Aussichten . Aller»
dinas ist der Traubenansatz bei einzelne » Sorten ziemlich
mäßig . Preußen:  Für die Entwicklung der Reben ist di«
Witterung bisher nicht günstig getvesen , toeil es in sämtlichen
Weinbaugebieten während des ganzen Frühjahrs zu kalt und
meist attch zu naß gewesen ist . Die Blüte setzte stellenweist
in geschützten Lagen schon Mitte Juni ein . im allgemeinen
hat sie jedoch recht zögernd begonnen und ist erst jetzt überall
im Gange ; der Verlauf ist soweit befriedigend , ntan befürchtet
jedoch ein Abfallen der reichlich vorhandenen Gescheine , wen»
bei der jetzt einsehenden Wärm « di« Blüte zu schnell verlausen
sollte . Ueber tierifd ĉ und pflanzliche Schädlinge wird
wenig geklagt.

Smffes und Seiieres.
Windhundhatz auf elektrische Hast «.

Eine neue sportliche Spielerei , die von Amerika in Eng»
land cjngeführt ivorden ist , wurde in Manchester erproitzt . Al«
Wisd , das vo » den Hunden gehetzt wurde , viente ein künst¬
licher .Hase , tx>r diirch eilt elektrisches Werk bewegt wurd «. fbi«
Siennbahn lvar ein ovales Feld , eine viertel Meile lang und
acht Meter breit . Der >» eck)aiiische Hast wurde auf der Bahn
znin Lauf gebracht . Die dabei entwickelte Schnelligkeit wurde
von ciuem Beobachter , der auf einem die Bahn überragenden
Turin Platz genomnten l>attc , überwacht und die Hunde day«
auf die Spuren gelassen . Der Windhund , der bei diestm ersten
Bersuchsrcnncn den Preis davontrug , legte di« Strecke in
26 Sekunden zurück und erreichte damit eine Schnelligkeit von
e » va 80 Meter in der Sekunde . Um das Rennen unterhalt-
famcr zu gestalten , waren auf der Bahn Hürden von einem
Meter Höhe angebracht , die die Hunde übersprangen , lvähreyd
der künstliche Hast seinen Weg auf ebener Bah » , fortfetzte.
Solä )e Rennen mit elektrisch betriebenen Hasen sind in Amerika
bereits sthr popiilär , und man besitzt dort sieben für diesen
Ziveck angelegte Bahnen . - >

Ein „ einfaches " Alphabet.

Der Orient macht gewaltige Fortschritte in der Euro»
päisierung . Radio , Kraftwagen und Motorrad haben bereit»
ihren siegreichen Einzug in Asien gehalten , und nun geht
man daran , auch die astatischen Schriften mehr der westliche«
anzupassen . Nachdem die Türkei die Einführung der latei¬
nischen Buchstaben an Stelle der arabischen beschloss«» hast
hat sich auch China für einen revolutionären Schritt e« t-
sckiede » . Das Tohuwabohu der Zeichenschrift soll abge-
ichafst iverden . Dafür haben die chinesischen Gelehrten » ie
Einführung eines einfachen Alphabetes von nur — tause » d
Buchstaben vorgeschlagen . Die Führer der Reformbewegu » a
versichern , daß diese Vereinfachung notwendig sei» aber auch
vollkommen für eine leichtere Erlernung der chinesische«
Sprache genüge . Immerhin ist für etne » gewöhnlichen
Mitteleuropäer die Erlernung eines Alphabete - mit taufab
Buchstaben keine allzuleichte und angenehm « Tätigkeist

Humor vom Tage.

Die gute Freundin : „ Ich hätte niemals gedacht , liebe
Emmi , lxtß August , diestr alte Genießer , auf die Idee kommen
würde , dich um deine Hand zu bitten . — Die glückliche Braut:
„Beruhige dich , liebe Meta , er isp es auch nicht gewesen , der
den Einfall gehabt hat . Der gute Gedanke stammt von mir !"

Das Urteil im Kniister -Prozetz.

Berlin , 15 . Juli . Im Kutifker -Prozeß beantragte d«
Verteidiger des verstorbenen Hauptangeklagten Iwan Kutisker
int Hinblick aus den Tod Kutiskers die Einstellung des Gericht «^
Verfahrens . Der StaatsanNialt schloß sich diesem Anträge au.
Der Vorsitzende teilte nach Beratung des Gerichtshofes mit , daß
jede gerichtliche Maßnahme gegen einen Verstorbenen un *ulässig
sei. Es sei infolgedessen auch keine Einstellung des BersahrenS
erforderlich . Das erste Urteil sei nun rechtsnäftig geworden,
doch stien also auch keine Folgerungen nötig . Die Strafe für
Alexander Kutisker ivird von sechs Monaten Gefängnis auf vier
Monate Gefängnis herabgesetzt . Auch bei den anderen Ange»
klagten iverden die Strafen z. T . herabgesetz t̂; bei einige » erfolgt
Freisprechung.

Rundfunk.
Samsiag , 15. Juli . !2 : Glockenspiel. 3.30:

Aus dem deutschen Liederkranz . 4 .30 : Äonzerl . 5 .45;
Alfred Scherzer . 6 .15 : Brieskaflen . 6 .45 : Dr . Äöbner
7 .15 : A . Auerbach . 8 . !5 : Älavierkonzert . 9 .15 : Wen¬
dische Musik . Anschl . Uederir , aus der Tanzklause
Groß -Franksuri.



•UPI MWNHM.
_ Postgebührendortage.

Jt.  96 «tzuli. In der neuen Postarbührê orlage ist
«rch«« EestimMung vorgesehen, wonach,« «m«« Orten mit
«ehr a» 100 000 Einwohnern die besonderen Ermäßigung««'
des OrtsporloD für Briese und Postkarten wegsallen solle».
Danach würde also in ollen Orten nnt mehr als 100 000 Ein¬
wohnern der Ortsbrief statt5 Psg. 16 Psg. kosten. Eine weite«
Vestimmung in - er neuen Vorlage steht außerdem vor, daß
unter de, Voraussetzung, daß di« Vebichr für Postkarten auf
v Psg. erhöht wird, diese«arten »nd Markentvcrt« an de»
Automaten nur nach Einwnrf «ine» 10-Psg.̂ tückS erhältlich
find.

Stur« t« vayerische» Landtag.
München, 16. Zrch. Im Landtag kam et  henke vormittag

in her 'Plenarsitzung»vähmnd der - iede des sozialdemokratische»
Abgeordneten« ndres zur Äemeindeordnung »n lebhafte«
Auseinandersetzungen, als der deutschnationale Abgeordnete
Dr. Stutz den Redner mehrfach unterbrach. ES entstand ei»
»roher, länger« Zeit anhaltender Tumult , wobei dem Abg. Dr.lud von der Linken verschiebe« Wort« tugerufen und Mw
einem Stuft noch ihm aeworte» wurd

Schacht»bei Me stzinanzbesprechttngen in Amerika.
New 16. Juli . Bor seinev Uhreist »ach Deutschland

»mpsing Reich«bo»kpräsident Dr. Schacht Vertreter der deutschen
Presse im Generalkonsulat, um kurz über die Themen und da»
Ergebnis der Besprechungen in Amerika zu berichten. Schacht
sührt« au»: Es wurden keinerlei politische Fragen erörtert,
ensbesondere nicht, wie vielfach behauptet wird, die Repora-
tionSfragc oder die Frage der Stabilisierung des französischen
Franken. Im Mittelpunkt der ErörterinMen stand die Frage
der Goldverlchiffungen, wobei Mittel und Wege beraten wurden,
die Verschiffungen auf das unbedingt notwendige Maß zu be¬
schränken, zu vereinsakheu und zu verbilligen. Irgend welche
Vereinbarungen sind nicht getroffen worden, es ist jedoch anzu-
nchmen, daß künftig in höherem Maße al« bisher eine gegen¬
seitig« Verständigung der großen Notenbanken bei den Gold-
Verschiffungen stattsinden wird. Schacht erklärt« zum Schluß:
«Ich Hab« hier nicht» gewollt und habe mit keiner Bank über
Anleihen verhandelt oder gesprochen. Ich habe jedoch festgestellt,
daß man Deutschland großes Vertrauen entgegenbringt." Die»
Gefühl fei noch stärker als anläßlich seines letzten Besuche»
1925. ES herrsche allgemein da» Gefühl der Sicherheit und bi«
Ueberzeugung, daß Deutschland nichts unternehme, wa«
stnanziell unvernünftig wäre.

m

ftKtM XfeMfdilfft<A£ _ .
00 *1», 16. Juli . Der rhenialige OberbefehlShcSber be, I

erkrankt" iatifti{d,m  * tm« <Nikolai Nikolaijewltsch, ist schwer|
Franlsur« a. 14. )| ult.

— Devisen« «rkt. Da« Devisengeschäft betvegt« sich
kleinem Nahmen. Di« Kurse sind unverändert.

— Essektenmarkt. Di« vors« hatte wiedrruni große» Geschäft
und scste Tendenz.

— Produktenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kilo in
Reichsmark: Weizen 31.25, Roggen 27.50, H<iser inländ. SU.OO,
auSland. 23.50—2(5.00, Mai« (gelb) 18.75, Weizenmehl 41.50
bi« 41.00, Roggenmehl 37.76- 38.00, Weizenklrl« 12.75- 13.00,
Roggenkleie 14.00—14.26.

— Franksnrter Scht«chtvietz« artt. Austrieb: 20 Rinder, 718
Kälber, 134 Schase, 466 Schwein«. Rotiert wurde der ^ .ntner
Lebendgewicht in RM.: Kälber: Klasse b) 74- 7«, k) 06—73,
d) kV—67; Schaft: al ) 48—50; Schweine: Im Gewicht vv.t über
240—300 Pfd. 62—64, von 200—240 Psd. 62- 64, von 1̂ 6 bi»
200 Psd. 62—64, von 120- 160 Psd. 61—62. Gemessen..uch der
lehten Hauplmartl-Notierung waren di« Preise für Käwer und
Schwein« nur weng verändert, wahrend Schase um Jt'ill 2—5
vrr ittr . Lebendaewickt im Prelle naLlieben.

Zur Anfklürungf
Zur Aufklärung von gestern widergebe ich hier

einige Zeilen:
Der frühere Sauleiter des 3. B. schreibt in einem

Brief wörtlich
ßerr Weß! Ich bedauere es iäisächltch, daß wir ge¬

wissermaßen in Unfrieden auseinander gegangen sind.
Wenn ich mir das heutige Verhallen des Karl Wtck
ansehe, so komme ich immer mehr zu der Ueberzeugung,
daß er der Urheber der ganzen Slankereien gegen dichwar.

Berlin, den 7. Mai 1927
Mar Beiger.

Die Ehrlichkeit und das Niveau dieser Männer dürste
hiermit zur Genüge beleuchtet sein, und ist eine weitere
Warnung sowie Komenlor überflüssig.
5096) Gregor Wetz.

-Ä
Saison - Ausverkauf

Beginn heute, den li . dr.
■■■■■■»■■■» »■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Damen~Striimpfe
Baumwolle 0.4» Mk.
Mocco verstärkte , Hochlerse und

Sohle , alle Farben 0.95 Mk
Seidenflor , ohne Fehler, verstärkt

alle Farben 1,35 Mk.
Waschseide verstArt,alle Farben . 1.95 Mk,

Herren~$ocken
Fantasie -Farben 0.73 Mk.
Stutzen reine Wolle 1.95 Mk.
Sportstrflmpfe mit Fuss 2.95 Mk.

Damen -Pullover
Kunstseide (5095) 4.25, 2,95 Mk,

^rlr Josef Stein «■»...
!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■Wi

Gas - und
Slvhlenherde
AeffelgefleUe

und Äupferkefsel
kaufen Sie bllliflff

bei

Marlin Reinach
5o4i) Eisenhandlung

Zahlungserleichlerung
Telefon 932 Louifenftraße 25

Markllauden Ausstellungsraum.

5008

Außergewöhnlich billiges Angebot

Damen-Hüte
schöne Modelle

2.90, 3.50, 4.50 Mk. »nd höher
! Beachten Sie meine Schausenster!

Putz- und Modewaren
Luisenstr. 15 jSClCHC 3ltc ( Cr Markllauden

. . .

Welche

Pension
am liebsten Sanatorium,
nimmt eine Dame für 1—2
Monate aus. bei Gegen¬
lieferung von Kolel-Silber
oder -Bestecke. Eilange-
bote erbittet Kolel-Silber
Fabrik Düsseldorf 11 Sie-
sanienslraße 29, 5093

Frische Eier
Sltk . 12- 13 Psg.

gerüucherle Wurst
8 alle Arlen empfiehlt
§ Ferdinand Brod
Wallslr. EckeElisabelhensir.

8 trick» I ' abeI
Waisenhvu' plair»«47 leleton 62S

aus eigener Strickerei
Westen. Pullover , CoslQme,
Strümpfe, Sportstrflmpfe,

Socken. Anstr Ideen
solid - stabU - billig
Damen - u. KlnderstrOmpfe
Herrensocken ln Wolle
Casdimlr, Mocco.Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Karswaren
Blumen fabrlkatlon
PUsseleren u.Couffrteren
Kunststopfen u. Weben

48 .000 Mk.
aus Erbschaft evtl, geteilt gegen
6—7 Pro*, an reelle Zinsxahler
abzugeben . Näheres durch BNZ.

371 an Ala >Hasensieln u.
Vogler , Frankfurt a. M. (S078

Aeutzersl preiswertes Angebot!
Kandiücher gesäumtu. gebändert 50. 80 Psg.

Stückware 40. 70. 80 ..
Frottier Kandiücher, 70, 90, 125, 135, 180 ,.

.. Kinder-Badelücher 300, 325, 350

.. Badetücher groß 500. 6w. 700. 800
“ ‘ 11. 300Betttücher(Kaustuch) 2 m lang,

» 2 .20 „ m

1,50m
1,50„

w n 2,40 . n 1.50 „
n 0 ® n 2 „ m 1,50 .
o n 2.20 „ n 1,50 .
* n 2.40 „ n 1,50„

, » (Kalbletnen) 2 _ 99 1,50„
1» » 2.20 . 99 1.50 „

2.40 . 150 „l 2aI 2 . 99 1,50 ..
»> II 2,20 .. 99 1,50 ..
ti i» 2.40 „ 1,50 ..

(Kohlsaum) 2.25„ 99 1,50 ..

99

I9

350
400
400
450
500
350
400
450
500
575
650

400u.500

5098 Gustav Herget
Bad Homburg v. d. H. Luisenstrahe 72

5aCam  berücksichtigt bei Euren Einkäufen unsere
Inserenien.!

SS

8Ma rlzaz
M der beliebte, dauerhafte A
R Seltzenslor -Slrumps
If (3060 in den modernen Farben.
H Fr « Ad. Jenner » Bad Komburg.

?ükrrsclksu5 Kocler
Inh. : « . DIEHL

Haingasse 13 Telefon 464

4043) Fahrräder Diamant
Sriumpl
AUrighi
Pfeil

liefert gegen bequeme Teilzahlung
Großes Lager in Zubehörteilen
Eigene Atparalur -Werkflätte

Gebrauchte
Hanomag Limousine
5086) wnig zu verkaufen

Ludwig Gemmrig» Schwedenpsad 2.

KklS 7 ^hk - ? hlS 5 Le
Feinste Fariser Flissees

in einfach und Fantasie - Moderne Slickerel-Hohlseum
Tägliche Lieferung - Prompter Versand

„SOddeutsdie Kua «Jwerkillltcn “, Frankfurt a. M.
Brönnerstr . 18. (5003) Telefon : Hansa 2547.

Rrtebr. Wilh. Creutz
Zimmer- «. Bau^eschüfl Dampssüge u.

Ävbelwerk. Solzhandlnng
Tel. »7 EasliUoslratze2—8 Tel. «7

Uebernahme von Zimmerer, und Treppenarbetien.
Anseriigung von Plänen und Zeichnungen,
Ausführung coinpleller Neubauten und Umdai:1en
schlüsselfertig.
Lager in Eichen, Buchen. Lärchen. Kiefern, Tan-
nen-, Bohlen und Brettern in jeder Länge. Doppel-
diehle, Dachlatten, Spalierlatten. Schwarten, Schal-
terbäume. Naturlallen. Spangen. Pfosten und Lager.
Lieferung von grschittenem Eichen- und Tannen-
Bauholz in allen Dimensionen mit kurzer Lieferzeit.
Dachpappe, Rexttekt, Äarbolineum auf Lager.

Großes Lager in Brennnolz speziell Absallholz billigst
auch frei Kaus. 5001

Sandgröflich Keffifche conc. Landesbank
Bad Svmburg v. d. Ä .» Luifenftrahe SK (Konzern der Dresdner Dank)

— Vegründel 1855—
Stonloborrent- und Scheckverkehr

Verzinsung von Sparetntagen . — — « .«r sin« u. Verkauf von Wertpapieren
zu günstigen Dützen. DePvsverVallnng(Gases) (5046

Ausführung alter bankmütztgen Geschäfte
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